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„Das Universum von Mann in jedes Volk hineintragen" 
Von Frido Mann 
Kultur ist in unserer heutigen 'E inen We l t ' n icht mehr nur e in 
nat ionaler Besitz. Es ist z u einer Selbstverständlichkeit im Z u ­
sammenleben der Völker geworden, daß die Begegnung zw i schen 
versch iedenen Kulturen e ine Bere icherung darstellt, Lernprozes ­
se in G a n g setzt und gegenseitige A c h t u n g und Toleranz fördert. 
B ia Lessas und D a n y Rolands F i lmwerk CREDE-MI geht e inen 
entsche idenden Schritt weiter. B ia gibt s ich mit einer Begegnung 
z w i s c h e n bras i l ianischer und n ichtbras i l ian ischer Kultur im Sinn 
eines bloßen Kulturaustausches nicht zu f r i eden . Sie w i l l kultur­
ve rb indend w i r ken . Abe r Ku l tu rverb indung heißt bei ihr nicht 
kulturel le Promiskuität. B ia versucht v ie lmehr, das alltägliche k u l ­
turel le Leben best immter bras i l i an ischer Vo lksgruppen mittels 
ausgewählter Werke der k lass ischen, vor a l l em der europäischen 
Literatur aktivierend 'anzure ichern ' , indem sie die Menschen diese 
Werke mit ihren ganz e igenen Erfahrungen, Einstel lungen und 
Empf indungen, dem spezi f ischen Kolor i t ihrer Sprache und ihres 
szen ischen Ausdrucks ' nachsp ie l en ' läßt. Dami t w i rd nicht e ine 
Kulturform der anderen au fgezwungen , keine Kultur der anderen 
geopfert. Versch iedene Kul tur formen inspir ieren s ich v i e lmehr 
gegenseit ig, ohne s ich selbst au fzugeben. 
In ihrem neuesten Werk CREDE-MI ist dies Bia und Dany in höchst 
e indrucksvo l le r We ise ge lungen. Der F i lm beruht auf einer Inspi­
ration durch Thomas M a n n s 'De r Erwählte', der seinerseits auf 
die höfische Vers legende 'Gregor ius v o m Steine' von Har tmann 
von A u e aus d e m 12. Jahrhundert auf der G rund lage einer noch 
früheren, anonymen französischen Fassung zurückgeht. Es ist d ie 
Legende von e inem durch Inzest gezeugten Ritter, der später un ­
wissent l i ch seine Mutter heiratet und nach siebzehnjähriger Ver­
bannung auf e inem Felsen von Gott z u m Papst best immt w i r d . 
Der F i lm ist eine expressionist ische, überwiegend spontane ' N a c h ­
erzählung' des 'Erwählten' durch Bewohne r von Cearä mittels 
ihrer besonderen Sprachmelod ik , der We l t ihrer Lieder und In­
strumentalmusik, ihres religiösen Lebens und des natürlichen A u s ­
drucks ureigenen mora l i schen und religiösen Empf indens. Para­
doxerwe ise kommt in der sche inbaren Unvere inbarke i t der be i ­
den Kul turwel ten das G e m e i n s a m e und das unverwechse lbar Ei ­
gene sowie das durch Jahrhunderte Überdauernde viel überzeu­
gender zu r Ge l tung und kann viel intensiver ausgelebt we rden , 
als dies in i rgendwe lchen künstlichen Synthesenversuchen mög­
l ich gewesen wäre: Dies betrifft besonders den Re ichtum der Spra­
che und das in be iden Kulturen verankerte Wissen um das U n ­
vermögen und Ungenügen des M e n s c h e n , der gerade in seiner 
Armut und Jämmerlichkeit nicht v o m Leben ausgeschlossen bleibt. 
Der mit m in ima l en techn ischen und f inanz ie l l en Mi t te ln gedreh-

I want to spread Mann's work to all corners of the world. 
By Frido Mann 
In today's w o r l d , culture can no longer be cons idered a 
nat ional property. Different peoples exchange ideas and 
it is c lear that this interchange enr iches cul ture, sets in 
mot ion learning processes, promotes mutual respect and 
tolerance. CREDE-MI , B ia Lessa and Dany Roland's latest 
f i lm goes one step further. They not on ly br ing together 
Braz i l i an and non-Braz i l ian cultures as a form of cultural 
exchange ; they a im at unit ing cultures, but this, however, 
is not meant as a sort of cultural promiscui ty . Rather, B ia 
and D a n y mean to en r i ch cu l tu re , f ocuss ing on the 
cul tura l life of some Braz i l i an ethnic groups, w i th the 
he lp of se l ec ted w o r k s based on the i r o w n pr ivate 
exper iences, attitudes and impressions, by convey ing the 
character ist ic word-paint ing of their dist inct languages 
and the genera l a p p e a r a n c e of the i r c o s t u m e s and 
scenery. O n e culture is not imposed on the other; one 
culture is not emphas i zed at the cost of the other. M u c h 
to the contrary, the different forms of cul ture d raw their 
inspirat ion f rom one another. In their most recent work , 
CREDE-MI , B ia and Dany ach ieve this in a most str iking 
way. 
The f i lm is based on Thomas Mann ' s 'The H o l y S inner ' 
(Der Erwählte) w h i c h in its turn is based on the 12th 
century court ly verse legend 'Gregor ius v o m Stein ' by 
H a r t m a n n v o n A u e w h i c h d raws on an even more 
ancient, anonymous French text. It tells the story of a 
knight, incestuously begotten, w h o unknow ing l y marries 
his mother. Fo l l ow ing a 1 7-year ex i le on a rock-fortress, 
he is chosen by G o d to b e c o m e Pope. The f i lm is an 
expressionist , most ly spontaneous treatment of the story, 
performed by peop le f rom the Northeastern Braz i l i an 
state of Cearä, using their o w n character ist ic intonat ion, 
their songs and their mus ica l instruments; their rel igious 
rites are s h o w n , as we l l as the natural express ion of their 
moral and rel igious feel ings. Paradoxica l ly , the apparent 
cultural differences between the two wor lds actual ly unite 
them and br ing out their or ig ina l i ty ; as they have been 
handed d o w n over the centuries. This is imparted w i th 
far more v igour than any art if icial attempt at synthesis 
w o u l d do . This is part icular ly true of the richness of their 
l anguage and an awareness , d e e p l y rooted in both 
cultures of the helplessness and hopelessness of human 
beings w h o are not exc luded f rom life by poverty and 
wretchedness. 
The f i lm , shot w i th the barest techn ica l and f inanc ia l 
means (only a sma l l HI-8 camera ! ) , reveals , in fast, 
c o l o u r f u l , r ich and forceful sequences , the susta ined 
c o m m i t m e n t o f a l l p a r t i c i p a n t s . T h e s p e c t a t o r is 
spe l lbound by the v igour and grace of the performances. 
There are moments of touch ing embarrassment in the 
narrator's per formance, and mov ing v io l in-p lay ing by a 
c h i l d r e n ' s o r ches t r a . A d d e d are r e l i g i ous rites a n d 
co lourfu l processions, weddings and funerals, passionate 
expressions of love and pla in scenes of ch i ldb i r th . It is a 
m a g n i f i c e n t r o u n d , f e a t u r i n g the N o r t h e a s t e r n e r ' s 
character is t i c inc lus i veness of their eve ryday l i fe, in 
w h i c h G o d , Life, Nature are a lways uni ted. B ia Lessa 



te F i lm (nur e ine k le ine Hi-8-Handkamera! ) zeigt mittels künstle­
risch hochwert iger, bewegter, bunter, reicher und lebendiger Auf ­
nahmen d ie nie nachlassende Begeisterung al ler Tei lnehmer. Von 
Anfang bis Ende beeindruckt die Kraft und A n m u t ihres Ausdrucks . 
H ie r bezaubernde A u g e n b l i c k e natürlicher Ver legenheit von Re­
z i t i e r e n d e n , dor t das e rg re i f ende V i o l i n s p i e l e ines K i n d e r ­
orchesters, immer w ieder monumenta le Kirchengottesdienste und 
Prozess ionen, Hochze i t en und Beerd igungen, le idenschaft l i che 
Liebe und e lementare Gebur tsszenen . Es ist e in grandioser Re i ­
gen, in d e m die für d ie nordest in ische Bevölkerung charakter ist i ­
sche Untrennbarke i t von Alltäglichkeit und exklus iver Tiefe z u m 
Ausdruck kommt , in d e m Gott , Leben und Natur stets eins b l e i ­
ben . 
B ia Lessa hat erfolgreich realisiert, was sie wo l l t e : „Quero levar o 
universo de M a n n para onde houver p o v o " . Ich möchte das U n i ­
versum von M a n n in jedes Vo lk h ineintragen. 
Fr ido M a n n 

Vom Theater zum Films - Gespräch mit Bia Lessa u. Dany Roland 
Bia: W i r arbeiten seit e in igen Jahren auf dem Theater mit den 
Klassikern der Literatur. Dieses M a l , als w i r uns dazu entschlos­
sen, Thomas M a n n auf d ie Bühne zu br ingen, wo l l t en w i r - im 
Gegensatz z u sonst - erst Nach fo rschungen anstel len. Es ist schon 
e ine Tradit ion bei uns, für jedes Projekt e ine andere Forschungs­
methode auszuarbe i ten . 
A ls ich Thomas M a n n s 'Der Erwählte' las, fand i ch , daß al le G e ­
schichten der We l t dar in enthalten s ind : d ie Gesch i ch te der N a ­
tur, des M e n s c h e n und Gottes. (...) 
Dany: A m Anfang des Buches steht sinngemäß: d ie G l o c k e läu­
tet..., und es ist der Geist der Tradit ion, der d ie G l o c k e läutet. 
Dieser Satz veranlaßte uns, über das Thema T rad i t i on ' zu for­
schen . W i r dachten , daß w i r d ie Entstehungsgeschichte dieser 
Tradit ionen in M e n s c h e n w ieder f inden würden, in der Er inne­
rung und in ind iv idue l l en Erfahrungen. Unsere erste Erfahrung 
bestand dar in , daß w i r in Petropolis e inen Theater-Workshop grün­
deten und mit Hausf rauen, Studenten der verschiedensten Fä­
cher, Bürojungen und Bäckern arbeiteten.. . Tagsüber studierten 
wi r , und abends le i teten w i r den W o r k s h o p . D i ese Ar t v o n 
W o r k s h o p waren w i r e igent l ich gar nicht gewöhnt. W i r f ingen 
an, uns für das Leben dieser Leute zu interessieren und benutz ­
ten Thomas M a n n s Text als Ausgangspunkt . A m letzten Tag hat 
uns j emand ganz zufällig e ine Kamera ausgel iehen, und Bia hat 
diese Erfahrungen aufgezeichnet . A l s w i r später den F i lm sahen, 
fanden wir, daß es kurze M o m e n t e dar in gab, d ie man als 'den 
Geist der Tradi t ion ' beze i chnen könnte. (...) 
Dany: W i r wo l l ten ve rme iden , daß e ine C r e w mit großer Ausrü­
stung Ver legenheit hervorruft. U n d w i r wo l l t en a l le ine sein, nur 
w i r z w e i , und über die Schwier igke i ten nachdenken , d ie uns d i e ­
se Realität bescherte. Sowieso hätten w i r gar keine C r e w mi tneh ­
men können, w i r hatten ke inen festgelegten Arbe i t sp lan , wußten 
nicht genau, w o w i r als nächstes sein oder was w i r vor f inden 
würden. Es war uns nicht von vornhere in klar, daß s ich daraus 
e in F i lm en tw icke ln würde. W i r hatten überhaupt nicht d ie A b ­
sicht, e inen abendfüllenden F i lm zu drehen. W i r wo l l t en etwas 
ausprobieren, wol l ten es dokument ieren. Von unserem Standpunkt 
aus kam es auf den Inhalt an, n icht auf d ie M i t te l . (...) 
Aus e inem Gespräch von Henr i und V io le ta Arraes Gerva iseau 

Biofilmographie 
Bia Lessa wurde am 10 .6 .1958 in Säo Paulo geboren und arbeitet 
als Theater- und Opernreg isseur in . 
CREDE-MI ist ihre erste F i lmregie. 
Dany Roland wu rde am 9.2 .1962 in Buenos Aires geboren. Er 
spielte als Mus ike r und Schauspie ler in fo lgenden Inszenierun­
gen von Bia Lessa mit : Orlando von V i rg in ia Woo l f , Reise zum 
Mittelpunkt der Erde von Jules Verne, Der Mann ohne Eigenschaf­
ten von Robert M u s i l . CREDE-MI ist seine erste F i lmarbeit . 

has succeeded in mak ing her w i sh c o m e true: " Q u e r o 
levar o universo de M a n n para onde bouver p o v o " . - "I 
want to spread Mann ' s work to all corners of the w o r l d . " 
Fr ido M a n n (English vers ion by M a r c i a Peredes) 

The project's origins 
Bia: W e have been wo r k i n g w i th classics of literature for 
some years now. This t ime, w h e n w e chose to put T h o ­
mas M a n n ' s wo rk on stage, w e d e c i d e d to do some 
research first, w h i c h was not h o w w e had w o r k e d 
previously. It is a tradit ion in our c o m p a n y to c o m e up 
w i th a different research method for each work . 
W h e n I read Thomas Mann ' s 'The H o l y S inner ' I felt that 
all stories of the wo r l d can be found in it: the story of 
nature, of man's nature and of G o d . (...) 
Dany: In the beg inn ing of the book there is a part that 
reads: "the bells tol l and it is the spirit of tradit ion w h o 
tol ls the be l l s " . This passage suggested w e carry out 
research on tradit ions and w e thought w e w o u l d f ind 
the genesis of these tradit ions in peop le , in memory and 
in ind iv idua l exper ience . O u r first exper ience was to set 
up a theatre wo rkshop in Petropol is in w h i c h w e wo rked 
wi th housewives , students f rom the different areas, off ice 
boys, bakers... W e used to spend the day studying and at 
night w e he ld the w o r k s h o p . It was not the k i nd of 
wo rkshop w e were used to. W e were n o w interested in 
those people ' s l ives, us ing Thomas M a n n ' s text as a 
starting point. O n the last day, quite by chance , somebody 
lent us a camera and Bia recorded those exper iences . I 
had taken some equ ipment for l ive mus ic . W h e n w e saw 
the tape later, w e found it conta ined snatches of what 
might be ca l l ed the 'spirit of t rad i t ion ' . (...) 
Dany: W e wanted to avo id the inh ib i t ion caused by a 
c rew carry ing large equ ipment . A n d w e wanted to be 
a l o n e , just the t w o of us, b r o o d i n g ove r the issues 
presented by that reality. Anyway , we wou ldn ' t have been 
able to take a crew, we had no p lanned itinerary, we 
d idn ' t k n o w exact ly where w e were go ing and what w e 
w o u l d f ind . W e had no idea it w o u l d turn into a f i lm . W e 
had no intention of shoot ing a feature length f i lm . W e 
set out to try someth ing, to document . From our point of 
v iew, the contents w o u l d be what mattered, regardless 
of the means used to register them. 
Bia: The esthetic va lue was f i lm ing the exper ience itself, 
w h i c h also permeated the existential va lue. Not that it 
was the a im of our work. The a im was obv ious ly to spread 
Thomas M a n n to the interior of Cearä and to establish a 
d ia logue . Its va lue was that of be ing an exper iment . 
Ques t ions by Henr i and V io le ta Arraes Gerva iseau 

Biofilmography 
Bia Lessa was born on June 10th, 1958 . She has directed 
numerous plays: 'The Land of Naked Boys ' by G rac i l i ano 
Ramos, 'Study N o . 1 ' , 'The Braz i l i an Tragedy' by Sergio 
Sant 'ana, 'Ideas and Repetit ions' based on Jorge Luis Bor­
ges, 'Essay N o . 1 ' based on Dostoyewsky , 'First Scene of 
the Genes i s ' by Ha ro l do de C a m p o , ' O r l a n d o ' by V i rg i ­
n ia Woo l f , 'The Journey to the Centre of the W o r l d ' by 
Jules Verne, 'The M a n Wi thout Qual i t ies ' by Robert M u s i l , 
'Suor A n g e l i c a ' by Pucc i n i , ' D o n G i o v a n n i ' by Moza r t . 
CREDE-MI is her d irector ia l debut. 
Dany Roland was born February 9th, 1962 . He par t i c i ­
pated in a number of B ia Lessa's p roduct ions : ' O r l a n d o ' 
by V i rg in ia Woo l f , ' Journey to the Centre of the W o r l d ' 
by Jules Verne, 'The M a n W i thout Qua l i t i es ' by Robert 
M u s i l . CREDE-MI is his first work in f i lm . 


